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Grenzgänger aufgepasst:  

Kein Verbrauch deutscher Elterngeldmonaten bei 
Nichtinanspruchnahme niederländischer Elternleistungen  

 

Sozialgericht Duisburg, Urteil vom 16.10.2025 (S 18 EG 5/24):  

Das Sozialgericht Duisburg hat mit Urteil vom 16. Oktober 2025 entschieden, dass 

Monate, in denen ein Elternteil theoretisch Anspruch auf Elternleistungen in den 

Niederlanden hatte, diese aber tatsächlich nicht beansprucht hat, in Deutschland nicht als 

verbrauchte Basiselterngeldmonate zu werten sind. 

Geklagt hatte eine Mutter aus dem Kreis Kleve. Die betroffene Familie lebte in 

Deutschland. Die Klägerin war bis zur Geburt in Deutschland abhängig beschäftigt und 

nahm nach der Geburt Elternzeit. Der Vater war als Grenzgänger sowohl vor als auch 

nach der Geburt in den Niederlanden abhängig beschäftigt. Er nutzte den in den 

Niederlanden gesetzlich vorgesehen einwöchigen bezahlten Geburtsurlaub für 

nichtgebärende Elternteile. Von den darüber hinaus bestehenden niederländischen 

Möglichkeiten der Arbeitsfreistellung mit Lohnersatzleistungen bei Elternschaft 

(aanvullend geboortenverlof und betaald ouderschapsverlof) machte er hingegen keinen 

Gebrauch. 

Das Bild kann nicht angezeigt werden.



Die zuständige Elterngeldstelle wertete jedoch den theoretischen Anspruch auf die 

niederländischen Elternleistungen als ausreichend, um Monate des deutschen 

Basiselterngeldes als verbraucht anzusehen. Hintergrund ist, dass nach europäischem 

Recht vergleichbare Leistungen eines anderen EU-Mitgliedsstaates bei der Prüfung 

einzubeziehen sind.  

Das Sozialgericht Duisburg folgte dieser Auffassung nicht. Die Kammer stellte klar, dass 

die niederländischen Elternleistungen nicht mit dem deutschen Mutterschaftsgeld 

vergleichbar seien, da sie nicht dem gesundheitlichen Schutz der Mutter dienten. 

Vielmehr ermöglichten sie berufstätigen Eltern eine Reduktion der Arbeitszeit zu Gunsten 

der Betreuung und Pflege des Kindes im ersten Lebensjahr.  Zudem liege in der 

Entscheidung der Eltern, die niederländischen Möglichkeiten nicht zu nutzen, kein 

missbräuchliches Verhalten. Es sei Sache der Eltern, in gegenseitiger Absprache zu 

bestimmen, wer die Arbeitszeit in welchem Umfang zu Gunsten der Kinderbetreuung 

reduziert.  
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